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Das Leid mit der “Abstammung”

Thomas Helmig

Beträchtliche Teile der Yerwandtschaftsethnologie
zeichnen sich durch eine Diskussion aus, die bei
Nichtspezialisten für große Verwirrung und wenig
Erhellung sorgt, ganz davon abgesehen, daß sie oft
wenig auf eine möglichst angemessene Beschrei
bung von verwandtschaftlich gestalteten sozialen
Systemen ausgerichtet ist.

In einem jüngst im Anthropos erschienen Ar
tikel plädiert Lang (95.2000: 558-564) für eine
Neudefinition von Deszendenz, weil er meint, zei
gen zu können, daß Arbeiten von Scheffler auf
diesem Gebiet unzweckmäßig und wenig brauch
bar seien und deswegen eine neue Definition von
Deszendenz notwendig sei. Es sei schon jetzt ge
sagt, daß Scheffler und Lang sehr unterschiedlich
in ihrer Zielsetzung sind. Scheffler (1986: 339)

 forscht, “to detect the conceptual order inherent
in the [...] use of genealogical relationship in
the construction of Systems of social relations”.
Lang geht es um eine zweckmäßige Definition
von Deszendenz. Dabei ist “die Anwendbarkeit
auf den vorhandenen Datenbestand ein zentra

les Zweckmäßigkeitskriterium” (Lang 2000: 561).
Hier geht es nicht unbedingt darum, Adäquatheit
in bezug auf Gesellschaften auszutesten, sondern
hier entscheidet die vorhandene Datengüte in der


